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Die FriedeuSfcag-.
Die Friedensfrage imNeichstagshanptansschntz
Die Verhältnisse in Nußland . — Die Haltung

der Alliierten.

Gestern nachmittag ist der Hauptausschuß deS Reichs¬
tags nach längerer Pause wieder zusammengetreten, um die
Mitteilungen der Regierung über die Verhandlungen in Brest-
Litowsk entgegcnzunehmen und zu dem Ergebnis Stellung
zu nehmen. Neben den Mitgliedern des Ausschusses waren
ungefähr 200 ReichstagSabgcorknete als Zuhörer erschienen.
An Stelle des wieder nach Brest-Litowsk zurückgekehrtcn
Staatssekretärs des Auswärtigen v. Kühlmann  gab
Unterstaatssckretär von dem Bursche  zuerst einen Ucber-
blick über die Vorgeschichte der FriedenSverhandlnngrn.
Im November hatte die neue russische Regierung den Wunsch
ausgesprochen, auf Grund des Prinzips . ohne Annexionen
und Entschädigungen " einen Waffenstillstand obzuschließen.
Am 29. November hatte dann der deutsche Reichskanzler an¬
läßlich seiner Antrittsrede im Reichstag erklärt, daß die
von der russischen Regierung kundqegebenen Prinzipien
eine diskutable Grundlage für Verhandlungen darstcllen.
In Brest-Litowsk waren dann die Wasfenstillstandsverhand-
lungen einyeleitet und am 15. Dezember zur allgemeinen
Befriedigung abgeschlossen worden. Bei den hierauf sofort
rlngeleiteten FricdenSverhandlungen warfen die Russen zu¬
nächst die GebketSsragen auf . die besondere Schwierigkeiten
enthalten . Die Russen haben daran fcstgehalten. daß von
dem Selbstbestimmungsrecht der Völker auSgeaangen werden
müsse und daß dieses Recht für jede Nation bis zur Tren¬
nung vom Staatsverband aufrecht zu erhalten sei. Dieser
Standpunkt wurde auch Finnland gegenüber eingenommen,
und die Russen haben sich auch einverstanden erklärt. Finn¬
lands Selbständigkeit anzuerkennen, falls sich Finnland an
sie wenden würde. Ter Unterstaatssekretär machte über die
GebiekSfragen ausführliche Mitteilungen , ebenso wie über
die zu erledigenden Wirtschaftsfraaen mit Rußland und nie
Aufgaben der deutschen Wirtschaftskommission in Petersburg,
zu denen auch die Frage der Internierten . Verwundeten
und Gefangenen gebäre. In der Aussprache  billigte
rin ZentrumSabqeordneter  im allgemeinen die
Haltung , die die Vertreter der Regierung In Brest-LitowSk
eingenommen hätten. DaS Ziel müsse sein, nicht nur mit
der Boltchewlkiregterung z« einer Verständigung zn ge¬
langen . sondern mit dem ganzen russischen Volk zn einem
dauernden Frieden ; Keime zu einem weiteren Krieg seien
zn vermeiden. Dir letziyen, nach geltendem Recht ver¬
fassungsmäßigen Körperschaften in Polen . Litauen und Kur¬
land seien tatsächlich der Ausdruck deS VoskSwillenS dieser
Gebiete. Ein Sozialdemokrat  erklärte , es liege Im
Interesse deS Reichs, den Grundsatz de» SelbstbestimmunnS-
rechtS anzuerkennen. DaS politische Leben In den besetzten
Gebieten sei gebemmt durch den militärischen Druck, der
gelöst werden müsse. Die Verhandlungen Im Osten müßten
zu einem guten End « geführt werden. Da » sei der Wiste
der deutschen Volksvertretung und deS deutschen Volks
Wir dürfen wob! das Vertrauen zu untern Vertretern in
Brest-Litowsk haben, daß sie die deutschen Interessen wahren
werden — vorausgesetzt, daß auch die öffentliche Meinuna
deS deutschen Volkes sie entsprechend unterstützt. Die Mcl-
nungSunterschiede in der Gebletsfrage scheinen uns vor¬
läufig doch nur formeller Natur zu sein, und eS dürfte wohl
ein Modus gefunden werden, der beiden Auffassungen ge¬
recht w'rd. Eine Verständigung erscheint um so eher Im
Bereich der Möglichkeit, als dir Nationalitäten , auf welche
eS ankommt, so unzweideutig Ihren UnabbängigkeitSwillen
zum Ausdruck gebracht haben, daß die Russen diese Kund¬
gebungen recht wohl als Ausfluß deS Volkswillens ansehen
können. Ebenso wie die kurländischen Körperschaften hat
jetzt auch der oberste litauische  Nationalrat die Un¬
abhängigkeit Litauens von Rußland ausgesprochen, und die
Polen  haben sich ia schon längst in diesem Sinne erklärt.
Dir U kraine,  das I reiudvoik S üdwejilußlauds , erhebt

Ein amerikanischer Bericht vo« der Pariser Konferenz.
(WTB ) Washington , 3. Jan . lReutrr .) Das Staats¬

departement teilt in einem zusammenfassenden Bericht über
die Arbeiten seiner Vertreter auf der Pariser Konferenz mit:

hcwptsäcklichsten Vorschläge sind folgende: Die Ver¬
einigten Staaten sollten ihren ganzen Einfluß ausbieten, um
eine völlige Einheitlichkeit im Landkrieg, zur See und auf
wirtschaftlichem Gebiet zwischen Amerika  und den an
seiner Seite kämpfenden Ländern herbeizuführen. Regie¬
rung und Volk der Bereinigten Staaten sollten alles anf-
bicten, um die erfolgreiche Beendigung deS Krieges durch
planmäßige Zusammenfassung ihrer Hilfsguellrn an Men¬
schen und Material zu beschleunigen. Tie Streilkräfte der
Vereinigten Staaten sollten so rasch als möglich nach Europa
entsandt werden. Ferner teilten die Delegierten die Errich¬
tung einer gemeinsamen Organisation der Alliierten zur
Zusammenfassung des S ch I ff s m a t e r I ä l S mit und

^gaben bekannt, daß soviel Schiffsraum als möglich für den
Transport der amerikanischen Truppen verwendet werden
würde. Außerdem wurde ein Plan zur Intensiveren Aus¬
nutzung der amerikanischen Seestreitkräfte  auS-
gearbcitet und mit der britischen Admiralität ein Abkom¬
men  betreffend Bekämpfung der U - Boote  getroffen.
Ferner sei für die Teilnahme der Vereinigien Staaten an
den Beratungen des Obersten KrieaSratS Sorge getragen.
ES wurde eine Einigung über die Beiträge der Vrreinig ' en
Staaten zu den gemeinsamen Kriegsmittcln der Alliierten
erzielt und Bürgschaft dafür geschaffen, daß für alle amerika¬
nischen Streltkröfie . die im Jahre 1918 nach Europa ge¬
schickt werden, olle benötigten AiiSrüstungsciegenstände zur
Verfügung gestellt werden. Großbritannien . Frankreich und
Italien hoben, um den Vereinigten Staaten einen genaueren
Einblick in die Probleme der LebrnSmittelkontrolle in ihrem
eigenen Lande zu verschaffen, zugestimmt, in ihre« Ländern
die ZwangSrationierunq der LebenSmlttel einznführen.
Ferner wurde der Anteil der Vereinigten Staaten an den
militärischen  Operationen genau festgesetzt und eine
beratende Kommission der Alliierten ln» Leben gerufen,
deren Aufgabe eS sein wird , über die Zuweisung von
Schissen, durch die eS Amerika ermöglicht werden soll, seine
militärischen Pläne durchzuführen, zu entscheiden.

Die Entente beabsichtigt einen Aufruf an die Völker de»
BierbundS.

sWTD ) London. A. Jan . Reuter meldet; Die . Times"
berichten auS Washington : Zwischen London . Paris und
Washington findet ei« GedantrnanStausch über di« Form
er Antwort auf Deutschlands Friedensbrdingungen statt,

wenn diese den Alliierten von den Bolschewik! überreich'
würden. Es sei noch nicht entschieden, ob Wilson . Lloyd
George und Clemenrrau antworten werden. Die Antwort
würde aber W' lsonS Erklärungen entsprechen und wahr¬
scheinlich eine neuerliche Erklärung der Friedensziele In
Form eines Aufruf»  an die feindlichen Völker über die
Köpfe der Regierung hinweg enthalten. — Tie Herr¬
schaften sollen erst einmal Ihre eigenen  Völker zn Worte
kommen lassen, ehe sie sich an die Völker der Verbündeten
wenden, die recht gut wissen, um was sie kämpfen

Die Schristltg.

ebenfalls Anspruch auf Selbständigkeit ; nur ist bi» setzt noch
keine Einigung über die festzusetzenden Grenzen dieses
Staats erzielt worden. Die Ukrainer wollen auch Gebiete,
in denen Polen . Russen und Deutsche wohnen, im ganzen
etwa 5-tOOOO Quadratkilometer mit 33 Millionen Ein¬
wohnern. Die ukrainische Republik würde dann einen Ge-
bletsumfang in der Grüße deS Deutschen Reiches bekommen.
Die Russen haben aber bisher nur ein Gebiet von 267 000
Quadratkilometer und 18X Millionen Einwohnern als den
Ukreinern zustehend anerkannt , nämlich die Gouvernements
Kiew. Wolhynien , Podolien , Poitawa und Tschernigow.
Die ukrainische Negierung aber fordert noch dazu die Gou¬
vernement» Charkow, Jeketerinoslaw , Cherson, Taurien,
Kurs ! und Woronijch. Bon den 33 Millionen Eluwogneru,

die in diesen Gebieten zusammen wohnen, find aber nur
24 Millionen Ukreiner. Es wird sich nun fragen , wie die
Russen sich mit diesen Fremdvölkerproblemen abfinden.
Auch die Ukrainer haben erklärt, daß sie so schnell wie
möglich Frieden wollen. Wenn dl« russische Regierung sich
mit den an ibrer Westgrenze lebenden Fremdvölkern einigt,
lo würden also Finnland . Kurland , Litauen . Polen und
die Ukraine unabhängig werden, und die Mittelmächte durch
einen Gürtel unabbänaiaer Staaten vom russischen Nachbarn
getrennt. Es wird sich aber darum handeln , inwieweit
einige dieser Staaten an» nationalen , wirtichaftl ' chen oder
nautischen Gründen in ein näheres Verhältnis zu den
Mittelmächten treten werden. D 'ese Probleme zu lös-n
wird die Aufaabe der moraen wieder beginnenden Verhand¬
lungen In Brest-Litowsk sein.

Daß die Alliierten daran denken, an den tn-^ aablun-
gen ebenfalls teilzunebmen, dafür besteht heute noch kein
Anzeichen. Zwar hören wir merkwürdig oedämpfte Stim¬
men aus England , wo die FriedensfrenndUchleit im Wachsen
begriffen zu sein scheint, aber von maßaebender Seite webt
->ych immer der scharfe Wind und ebenso ist eS in Frank¬
reich nnd Italien . Und vom Orean herüber hören nur,
-llerdinaS nur durch den Neuterichen Schalldämpfer , die¬
selben kriegerisch-« Melodien . Dementsprechend dürste nftv
'" ch di- In Par ' s zurzeit varbereitete neue Kr ' -""o'el-
'undgebung der Entente auSfallen. 0 . 8.

<- >

Die Polen nnd die Frseden«wer*i»ndlitt»sgn.
Berlin , 3. Jan . Zn dam Vstinsche der rwinischan

Regierung, an den Friedevvver ândlnnaen t->l',«ne*>»
men, wird baricht-t. daß es den Baken ermSglicht wer»
-̂n soll, zn den Beratungen na« Son -̂r*-a«»e- ft-i d-n

kkriede- snarsigndknngen von Fall »n Fast 1« dem
Gange der Be-^auvk' -̂n zg spicken.

Die Ukrainer kn Brest-LitowSk.
(WTB ) Brest-LitawSk. 3. Jan . Am k. Januar ist kn

Brest-LstowSk die FriedenSdeiegat ' on der ukrainischen Volks¬
republik. zusammengesetzt aus folgenden vier Bevollmäch-
Ogten: M. F . Lewstski. N. M . LiubinSkn, M . N. Vysoiow,
A. A. Sewrsuk , eknaetrosfen. Alle vier Vertreter sind Mit-
asied er der nkraip ' tch-u Zeutrat -okm kukrasnitcheg Parla¬
ments und der allrussischen konstituierenden Versammlung
tin Petrograd ). Die Delegierten  der Ukraine haben
alle Vollmachten van der ukrainischen VotkSreaierunq zur
Führung der FrledenSverhandlunaen . Im Gespräch mit
unserem Korrespondenten hoben die Bevollmächtlaten er¬
stark. daß noch der Entscheidung des Generalseknstariat»
'Regierung der Ukraine) die ukrainische Republik setzt de«
Weg selbständiger internationaler Beziehungen einkchlaqe.
Die Bevollmächtigten der Ukraine bemerkten, baß sie be¬
dauerlicherweise gezwungen seien, die Tatsache zu konsta¬
tieren. daß die deutsche Presse bezüglich der wahren Sach¬
lage in der ukrainischen Nevubsik sehr schlecht orientiert sri.
So sei z. B . die deutsche Gesellschaft durch unrichtig« und
'eilwelse geradezu phantastische Nachrichten über dir geqen-
'eittgen Beziehungen zwischen der Ukraine und Frankreich
owie England verwirrt worden. Die Ukraine habe zur
steit der Kriegserklärung keinen Staatskörper gebildet und
habe weder direkt noch Indirekt an der Entfachung de? Delt-
brandeS Anteil gehabt. Jetzt , nachdem daS Volk der Ukraine
einen festen Staat geschaffen habe, wünsche eS den schleu¬
nigsten Abschluß ckneS demokratischenFriedens und es werde
'chwerlich jemandem gelingen, ed von diesem Wege ab»
znbringcn. Tie Ukrainer, die sich so beiß um oen selbstän¬
digen Ausbau der Formen ihres § taatSwestns bemüht Hüt¬
ten, wüßten , daß erst von dem Augenblick des Abschl̂ ,scS
eines demokratischen Friedens ab. der die ökonomischenund
staatlichen Interessen der Ukraine sichern wurde, eine neue
Lebensära für die ukrainische Volksrepublik beginne, eine
Aera deS Aufblühens der bis dahin unterdrückten und un-
nusgenützten Lebenskräfte deS von den Fesseln der Sklaverei
befreiten Volkes. Die Delegierten der Ukraine hofften, daß

A bej den Fnedeusverhcmdlnngen jolidarijch mit de» Per-



NmtNch«
HeMelnnx »»« ZMetznck.

I « Monat J ««nar d». Zs . find nach der einge-
<Shvten Neihenfalge fvlgend« Bäcker be recht ixt, Zwie¬
back herzustellen «nd zwar:

Frau Luise Moersch Twe . hier,
Herr Gottlob Niethammer hier,
Herr Eduard Pfrommer hier.

Calw,  den 3. Zanuar 1918.
Kommuualverband : Negierungsrat Binder.

Verkehr mit Brotgetreide.
Das Oberamt sieht sich veranlaßt , die landwirt¬

schaftliche Bevölkerung darauf hinzuweisen, daß es
streng verbaten ist. Getreide und Hülscnfrüchte entgelt¬
lich oder unentgeltlich an andere Personen als an die
amtlich bestellten »nd bekannten Aufkäufer des Bezirks
abzugeben.

Unerlaubt erworbene Getreide - und Hiilsenfri'ichte-
mengen werden ohne Bezahlung eines Kaufpreises zu
Gunsten des Kommunalverbands enteignet : außerdem
ist für den Erwerber sowohl, als auch für den Peräuße¬
rer neben gerichtlicher Strafe die Entziehung des Rechts
der Selbstversorgung in Aussicht zu nehmen.

Die Gemeindebehörden
wollen Vorstehendes auf ortsübliche Weise bekanntgeben.

Die vorgenannten Vorschriften sind im Interesse der
Volksernährung unseres Vaterlandes gegeben. Es darf
von der Einsicht der Beteiligen erwartet werden, daß
sie sich der Ordnung fügen, scĥn um die vorgenannten
schweren Rechtsnachteile, welche auf der Uebertretung
der Vorschriften stehen, zu vermeiden.

Ealw.  den 28. Dezember 1917.
K «e- Vsnder.

Dir VqnWsWMinunxEeArL«»»
werde» auf die in Kr . 293 des Staatsanzetxers fRr
Württemberg vom 14. Dezember 1917 erschienene Be«
knnntmnchunz der NeichsdeNeidunHssteklezur Nbände-
rung der Bekanntmachung über die Erteilung von Ve-
z»M»schein«« b«i Nb««»e ^ dannchter Kleid«»«, und
Wüsche vom 13. Okt. ber 1917 und Erstreck»««, dieser Be¬
kanntmachung auf Schuhmaren sowie Uniform«« hiermit
besonders hingewiesen.

Calw,  den 28. Dezember 1917.
K. Oberamt : Binder.

Verkauf von Gewürze« «nd deren Ersatzmitteln.
Durch Bekanntmachung vom 5. d. M., abgedrnckt im

Staatsanzeiger Nr . 297, hat der Staatssekretär des
Kriegsernährungsamts für den Verkauf van Gewürzen
und deren Ersatzmitteln folgendes bestimmt:

8 1. Gewürze in jeder Form und deren Ersatzmittel,
die in Packungen oder Behältnissen an den Verbraucher
abgegeben werden sollen, müssen auf der Packung oder
dem Behältnis in einer für den Käufer leicht erkenn¬
baren Weise und in deutscher Sprache folgend« Angabe«
enthalten:

1. den Namen oder die Firma und den Ort der ge¬
werblichen Hauptniederlassung desjeni "en. der die
Ware herstellt : bringt ein anderer als der Her¬
steller die Ware in der Verpockuno unter seinem
Namen oder seiner Firma in den Verkehr, so ist
statt dessen Namen oder Firma und Niederlas¬
sungsart dieser Person anzuoeben:

2. die Zeit der Herstellung oder Füllung nach Monat
und Jahr:

3. den Inhalt nach handelsüblicher Bezeichnung und
nach deutschem Matze oder Gewicht oder nach An¬
zahl:

4. den Kleinverkaufspreis in deutscher Währung.

ff L Die k« ff 1 «NKesststl«denen  Kn acksten  fickst
»MN Hersteller »der , f« ll« ein « nderer die Ware i« der
Verpackunx unter seine« Namen »der seiner Firm « in
de« Verkehr bringt , von diesem anzubrinxen.

Die Angabe« sind anznbrinxe » bevor der Verpflich¬
tete die Ware « eiteraibt.

K 3. Die Beseitig««, oder Unkenntlichmachnng
einer Peel «««gäbe, z. B . durch Ueberklebezettel, ist ver¬
boten.

8 4. Diese Bestimmungen gelte» nicht für W«ren , die
aus de« Ausland in Originalpackungen eingesiihrt sind
oder werden. Solche Waren sind vor der Abgabe an den
Verbraucher auf der Packung als Auslandsware zu kenn¬
zeichnen.

Für die äußere Bezeichnung der von den Heeres¬
verwaltungen oder der Marineverwaliung in Auftrag
gegebenen Waren gelten die von diesen Stellen vorge¬
schriebenen besonderen Bestimmungen.

8 5. Zuwiderhandlungen sind nach 8 6 der Verord¬
nung des Vundesrats über die äußere Kennzeichnung
von Waren vom 18. Mai 1916 (Reichs Gesetzbl. S . 380)
mit Gefängnis bis zu sechs Monaten und mit Geldstrafe
*ns zu fi'vH"bnhundett Mark oder mit einer dieser
Strafen strafbar.

8 6. Soweit die genannten Erzeuanisse vor dem
1. Januar 1918 in Packungen oder Behältnissen in den
Verkehr gebracht werden, die den obigen Vcstimmnng-n
nicht entsprechen, dürfen sie bis zum 15. Februar 1918
einschließlich feilgelalten und verkauft werden.

8 7. Diele Bekanntmachung tritt mit dem 1. Ja¬
nuar 1918 in Kraft.

Die Ortspolizeibehördrn
werben beauftragt . Vorstehendes in geeigneter Weile
zur Kenntnis der Verkäufer und Käufer zu bringen und
die Einhaltung der Anordnung wirk'am zu überwachen.

Ealw,  den 29. Dezember 1917.

tretern des Rats der Volkskommissare würden Vorgehen
können. — In den nächsten Tagen wird das Eintreffen
der übrigen Mitglieder der Delegation erwartet, darunter
auch de? Vorsitzenden.

Rumänische Anschläge gegen die russische Regierung.
(WTB ) Petersburg, 3. Jan . Der Volkskommissar für

«nSwärtioe Angelegenheitengibt folgende Mitteilung be¬
kannt: DaS Dorf Leo wo und einige Dörfer in Bessara-
bien sind durch Truppen besetzt und einige Revolutionäre
erschossen  worden . Nach einer authentischen Mittei¬
lung luden die Rumänen durch einen russischen Oberst und
einen rumänischen General alle Mitglieder deS Ausschusses
nach Jassy ein. wobei sie ihnen völlige Sicherheit gewähr¬
leisteten. Indessen wurde der ganze Ausschuß in Jassy
fesi genommen.  Alle Mitglieder wurden vor die rumä¬
nischen Behörden gebracht. Die rumänischen Behörden ver¬
suchten «kle zu erschießen, aber die Kosaken besannen sich
eines Besseren und hinderten sie daran. Derartige verbre¬
cherische Handlungen können nicht geduldet werden. Wir
ersuchten den Herrn rumänischen Gesandten,  uns
nock, heute « itguteilen, welche Maßnahmen bis jetzt er¬
griffen warben find, um die verbrecherischenElemente, die
rumänischenOffiziere und Beamte» zur Rechenschaft,u
ziehen, baß sie die H«»d gegr« die russische Revolution er¬
hoben Koben. Derartige verbrecherische Handlungen können
nicht geduldet werden. Wir halten es für dringend geboten,
die rumänische Gesandtschaft zu benachrichtigen, daß die
russische Republik keinerlei Unterdrückung mehr duldet, nicht
nur gegen russische Revolutionäre, s»ndern auch gegen rumä-
n" ^ e Revolu" on8rr und Sozialisten. Jeder rumänische
Soldat , Arbeiter und Bauer findet die Unterstützung der
Macht der russischen Sovsets -egen die Willkür der reaktio¬
nären rumänischen Demokratie. Wir erachtene» für nötig,
den rumänischen Behörden durch ihre Gesandtschaft mfizit-
trilen, daß die Macht der Soviel» auch vor den schärfste«
Mab^abmen gegen die rumänischen Verschwörer und Geoen-
red»lntlonäre. die Helfershelfer der Kaledt». Tscherbatfchcw
und der Rad« nicht zurückschrecke«  wird.

Anwachse» der Friedengsiimmnugin England.
sWTB ) Bern, 3. Jan . Der Londoner Korrespondent

der „Stamvo' drahtet, man sei sich in London bewußt, die
größte politische Stunde de» Weltkriege» zu erlebe«. Da»
Zusammenwirken von Umständen, darunter da» Ergebnis de»
Arbefierkonqrefie» nnd die nachgiebige Haltung de» Volks-
tümlicben Blatte», de» . Daily Erpreß' , bestärken diese»
Gesübl. Dam komme noch, daß der . Manch. Guardian'
a"k das Bestimmteste zu den großen Fragen de» Augen¬
blicks Stellung nehme und schreibe, e» sei völlig ussstiiv,
den Versuch zu unternehmen, einer so schwierige» Gesamt
laar mit den heraebrackfte» Schlag« orten wir »her Frieden«,
fallr» und deutsche Jntrigur » beisammen zu wolle». Wirk¬
liche Lebensfragen standen auf de« Spiel« und dürsten
nickt mehr leichtsinnig betrachtet und angepackt, sondern
müßten von Staatsmännern behandelt werden, die sich ihr«
Verantwortung gegen die Mitbürger und Welt bewußt seien.

Äon Wsrrn Minden.
Fleischnot in England.

(WTB .) Rotterdam , 4. Jan . Der »Nieuwe Rotte r-
damsche Courant " meldet aus London ' Vorgestern
herrschte auf alle« wicht ixen Fleisch« ärkteu des Lande»

großer Fleischmangel. Die verfügbare Rindfleischmenge
bielt sich oft unter dem Durchschnitt. An einigen Stel¬
len vereinigten sich die Metzger, um etwas von dem vor¬
handenen abzubekommen, und auf einigen Märkten
wurde sogar um die vorbandenen Vorräte gelost. In
einige Vierteln von London, Kttte es vorgestern den
Anschein, als ob es wieder zu Volksaufläufen vor den
Margarinläden kommen würde. Es wurde deshalb an¬
geordnet , Vorräte aus den größeren Geschäften herbei¬
zuschaffen.

Das Programm der englischen Arbeiterpartei
«ach dem Kriege.

(WTB .) London, 3. Jan . Reuter meldet : Die Ar¬
beiterpartei hat für den im Juni stattfindenden Partei¬
kongreß folgendes Programm für ibre Politik nach dem
Kriege ausgestellt: Die neue Gesellschaftsordnung darf
nicht auf individualistischer und kapitalistischer Pro¬
duktion. sondern nur auf Kooperation nnd Verteilung
nicht aufgezwungener Herrschaft oder unterworfenen
Völkern, unterworfenen Kolonien , »nterworfenen Klas¬
sen. auf Rechtlosigkeit der Frau , sondern sie muß auf
Geichheit und Freiheit begründet sein. In dem Pro¬
gramm wird die allgemeine Einführung von Mindest¬
löhnen und die Verschaffung von Arbeitsgelegenheit für
die Soldaten nnd Arbeiter bei der Demobilisierung
empfohlen. Die Arbeitszeit soll auf 48 Stunden in der
Woche beschränkt werden. Der Bergbau das Eisenbahn¬
wesen, das Elektrizitätswesen und die Versicherung sol¬
len verstaatlicht werden. Die Einführung von Schutz¬
zöllen wird abgelrhnt «nd dafür eine Besteuerung des
Kapital » gefordert.

Die anfrtthrerische Bibel.
(WTB ) Berlin, 4. Jan . Einem Telegramm oe» , B.

Tgbl.' an» Haag zufolge wird aus London  gemeldet,
daß ein britischer Missionar,  der in Soldatrn-
lagern Auszüge au» der Bibel verbreitete, au» denen her¬
vorseht, daß man seinen Feind lieben solle, wegen Ver¬
breitung aufrührerischer  Schriften zu vier Monate«
Gefängnis verurteilt wurde.

Die deutsche-„Prahlerei" mit dem N-Bootkriex.
(WTB ) Berlin, 3. Jan . Nach der amerikanischen Zei¬

tung . Public Ledger' ist au» Angaben de» Leiter» de»
englische« SchtffahctSamlS, Sir Maclay, zu ersehen, daß
seit dem 25. Februar in siebenmonatiger  Unter-
waffertättgkelt die Deutschen« ehr al» 5 Millionen Tonne»
englische» Handel- schiffr versenkt habe» »nd nahezu eine
Milli»» T »»«e« saustige» felndlicheu und neutralen Hanbels-
schiffSran« ». Die Zeitung erklärt dazu: . Die Zahlen be¬
weisen, daß die Deutschen ihrer Prahlerei in unangenehmer
Weise nachgekommen sind," und fügt noch hinzu, die Be¬
deutung dieser schauderhaften Tatsache  solle sich da» ame¬
rikanische Volk vor Augen halten. — Tie Angaben Mac-
lay» bestätigen erfreulicherweise die Angaben de» deutschen
Admiralstab» und zeigen un». daß ein guter Teil de» ver¬
senkten bisher als neutral oder sonst feindlich angesehenen
Schiffsraum» ebenfalls auf englische Rechnung zu schreiben
ist. Wa» sagen Lloyd George und Mister Gedde» zu diesen
Angaben ihre» Mimsterkollegen?
Abfahrt englischer und französischer Schiffe au» Archangelsk.

(WTB ) Amsterdam, 4. Jan . Wie ein hiesige» Blatt
«uS London meldet, habe« die englischen Schiffe Archan¬

gelsk verlassen,  nachdem die Depots, die die Alliierten
dort eingerichtet batten, abgebrochen und einneladen worden
waren. Wie verlautet, sind auch die französischen Schiffe
aus dem Eismeer verschwunden.
Zeitweise» Verbot der Kaffee-Einfuhr in Frankreich.

(MTB ) Paris , 3. Jan . (Havas .) Die Regierung
beschloß, die Einfuhr von Kaffe zeitweise aufzubeben,
ausgenommen diejenigen Mengen , die sich zur Zeit un¬
terwegs befinden. Weiter beschloß die Negierung , um
eine Hausse zu vermeiden, die Schließung des Kaffee¬
marktes an der Handelsbörse in Le Havre.

Amerikanische Maßnahmen gegen die Deutschen.
(WTB .) Amsterdam, 3. Jan . Nach einem hiesige«^

Blatt erfahren die Times aus Washingt -m : Das Iustiz-
departement gibt bekannt , daß am 4. Januar mit der
Einschreibung von ungefäbr einer balben Million nicht
naturalisierter Deutscher als feindliche Ausländer zum
Schutze vor Spionage und Sabotage begonnen werden
soll. Die Polizeibeamten , Postmeister und andere Be¬
amte werden diese Arbeit leisten. Von allen männlichen
feindlichen Untertanen über 14 Jahren werden Finger¬
abdrücke gemacht und alle bekommen eine Answeiskarte,
die sie stets bei sich tragen müssen. Sie dürfen auch
ohne Zustimmung der Polizei ihre Wohnung nicht ver¬
ändern . Die Oesterreicher und Ungarn werden vor¬
läufig von dieser Maßregel nicht betroffen.

Die 2aae nnf den Krik"§schairpl ätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

(WTB ) Große» Hauptquartier, 3. Januar . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:  An verschiedene»
Stelle» der Front Artillerirkampf. Nahe der Küste winden
bet gelungener Unternehmung Gefangene eingebracht. Fran¬
zösische Vorstöße in der Champagne nördlich von Prosne»
«nd nördlich von Le MrSnil scheiterte» in unserem Feuer.

Oestlicher Kriegsschauplatz:  Nichts Neues.
An der mazedonische « und italienische«

Front  ist die Lage unverändert.
Der erste GeneralquartiermrifierLudeudorff.
Ne«jahrs -,Schleden* an der Westfront.

(WTB .) Amsterdam, 2. Jan . Der Korrespondent
der Times bei der britischen Armee inFrankreich mel¬
det : Das neue Jahr wurde von den britischen Truppen
mit einem plötzliche» Orkan von Eeschützfeuer einge¬
leitet . Um Mitternacht wurden zwölf Salven aus 12
Batterien abgegeben. Dabei wurden bestimmte Punkte
systematisch beschossen, während die -leichten Geschütze
einen Regen von Schrapnells über das ganze Gelände
ntedergehrn ließen. Die Deutschen antwortete « auf die¬
selbe Weise, oder indem sie mehrere Minute » lairg ein
Gardineufeuer abgabeu.

NeueU'R»otoe solge.
(WTB .) Berlin , 3. Jan (Amtl .) Im St . Georgs¬

und Bristol -Kanal wurden durch U-Boote 7 Dampfer
«nd rin Segler mit rund 24 008 Bruttoregistertounen
vernichtet. Unter den Schiffen befanden sich der be¬
waffnete englische Dampfer „Tharleston " mit Kohlen¬
ladung und 4 schwer beladene bewaffnete Dampfer , von
denen 2 offenbar Munition als Ladung hatten , da sie
nach auffallend schwerer Detonation sofort sanken. B««
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«KN eaUkMe » V»WPfe« „CheAestvn " . K« d»«H dir
Artillerie de» U-Voots « tedergekämpft wurde , ist ein
Geschütz erbentet worden . L Leute der Gefchittzbedie-
»NNO wurde » gefangen ^ »o« « e».

Der Chef de» Admivalstnbs der Mari « .

DenoisSte Nschrichtea.
v enjichrotnnd gebnngen »wischen den, AeichStngSpeäsidenie»

«nd de« Kais« .
(WTB ) Berlin . 3. Jan . Beim Jahreswechsel ist vom

Präsidenten des Reichstags , Exzellenz Dr . Kämpf,  an
der. Kaiser folgendes Telegramm  gesandt worden:
Eure Kaiserliche und Königliche Majestät bitte ich beim
Jahreswechsel die ehrfurchtsvollsten und herzlichsten Glück¬
wünsche des Reichstags entgegrnnehmen zu wollen. Eure
Majestät blicken mit dem deutschen Volke aus ein Jahr zu¬
rück. das den deutschen Waffen und denen feiner Verbün¬
deten zu Wasser und zu Lande und in den Lüsten die
ruhmreichsten Erfolge gebracht, den unwiderstehlichen Os-
fensivgeist unseres Heeres und der Flotte von neuem be¬
wiesen und die Widerstandskraft des deutschen Volkes an
der Front und in der Heimat zum glänzendsten Ausdruck
gebracht bat. Das Samenkorn des Friedens , das Eure
Majestät mit Eurer Majestät hohen Verbündeten am 12.
Dezember 1916 gesät haben, ist aufgegangen. Mit Eurer
Majestät treten wir da? neue Jahr in der begründeten Hoff¬
nung an. daß das blutige Ringen seinem Ende sich nähern
und un" i' em ersehnten Ziele eines Friedens entgegenbrin¬
gen wttd , der unsere und unserer Verbündeten «naehinderte
Gntwicklnna aller geisttaen und wirtschaftlichen Kräfte in der
Welt gewährleistet. Möge des Allmächtigen Segen ruhen
auf Eurer Kaiserlichen und Königlichen Majestät , dem
ganzen Kaiserlichen und Königlichen Hause und aus unserm
geliebten Vaterland . — Darauf ist folgende Antwort
eingegangen : Ich danke Ihnen herzlich für die freund¬
lichen Wünsche, die Sie mir im Namen des Reichstags
beim AuSgang des alten , sieg- und rnhmgekrknten JahrcS
dargebracht haben. Den unerschütterlichen Willen , einen
d' k Zukunft und dir Wohlfahrt des Reiches sicherstellenden
Frieden zu rrrinaen , wird da? deutsche Volk — doS ver¬
traue Ich zuversichtlich— auch im neuen Jabre an der Front
und dabeim in Treue zu Kaiser und Reich kraftvoll betätigen,
und mit Gottes Hilfe wird das schwere Werk gelingen und
das ersehnte Friedensziel in absehbarer Zeit erreicht werden.

Wilhelm.
vom Petroleum -Markt.

Man schreibt der „Südd . Zeitung " : Die Versorgung
dsr Bevölkerung mit rumänischem Petroleum wird in
nächster Zeit besser werden . An der Berliner Börse
zeigte sich in letzter Zeit ungewöhnlich lebbaftes Ge¬
schäft für Petroleumaktien , die durchweg mit starken
Kurssteigerungen in grosser Menne mngesetzt werden
konnten . Der wahre Grund hierfür sind nicht Börsen¬
manöver , wie in der Provinz vielfach angenommen
worden ist. sondern die ungewöhnlich erfolgreiche Arbeit
der deutschen Tiefbohrvngen in den rumänischen Erdöl¬
gebieten . Die Entncmelung der rumänischen Bohrlöcher
ist derart schnell vor sich gegangen , dass
auf den alten Schächten die Friedenserzeu¬
gung überall wieder erreicht wurde . Darüber hin¬
aus aber sind auch schon zahlreiche neue Felder in An¬
griff genommen worden . Die bekannten Gesellschaften
Steaua Roman « und Astra , deren Aktien in lebter Zeit

«wme , V»r »« A» W « « iS » He VEtssNtNg Mt Pe »)
trolen « von jetzt ab ständig bester « erde », da die Mi - ^
litärverwaltnngen in der Lage sind, in erheblichere«
Umfange als bisher Nohpet « l»» « flir di « ZinilbenA-
k« «NO «bgebe » zu kbnne «.

LeditenKe «« .
Detmold , b. Jan . Auf Anre -nev » des Fortschritt¬

lichen Reichstagsabgeordneten Dr . Nenmenn -Hoser
wurde vor zwei Jahren dem Gedanken r ' .' -r Jnnagesel-
ken- ader Ledigensteuer für den Bereich des Fürsten¬
tums Lippe , gesetzgeberischer Ausdruck gegeben . Nach¬
dem das Gesetz zwei Jahre hindurch bestanden hat , hat
die Staatsregierung bei dem Landtage des Fürst,ntums!
Lippe die Verlängerung dieses Gesetzes beantragt mit
der Begründung , dass die Ledigensteuer sozial «wbltätig,
und ansreichend gewirkt habe , dass sich der Ausführung
des Gesetzes keinerlei Schwieriok ->ten oder Bedenken in j
den Weg gestellt hätten , und dass der gute Zweck, die
Steuerlast mit nach der Traafähiokeit der Schultern zu
bemessen , die Verlängerung des Gesetzes drinaend wün - ^
schenswert erscheinen lasse. Der Landtag stimmte der
Vorlage einstimmig zu.

Aus StM „uh
E«lu », den 4. Januar 1918.

Auszeichnung unseres Stadt Vorstandes.
Unser Stadtvorstand hat , wie wir hören , zu seinen

früheren Kriegsauszeichnungen (Eisernes Kreuz 1. und
2. Klasse und Militärverdienstorden ) neuerdings er¬
halten : im Herbst 1916 für die Kämpse an der Somme
(Guillemont ) den Kgl . Württ . Friedrichsorden 1. Klasse
mit Schwertern , aus Weihnachten 19l7 für die Kämpfe
in Flandern (Zonnebeke -Passchcndale ) das Ritterkreuz
des K. Preußischen Hansordens von Hoheuzollern mit
Schwertern.

Das Eiserne Kreuz.
Karl Hauser von Stammheiin , wohnhaft in Ealw,

hat zur silbernen Verdienstmedaille das Eiserne Kreuz
erhalten.

Kriegsanszeichnnng.
Gefr . Ernst Schnierle von Calw , bei einer Württ.

Gebirpskanonen -Batterie , hat die Silberne Verdienst¬
medaille erhalten.

Beförderung.
Vizefeldwebel Friedrich Schütz von Stammheim,

Strahenwärter bei der Kgl . Straßenbau -Inspektion
Calw , wurde für tapferes Verhalten zum Offizier -Stell¬
vertreter befördert.

Kalte und Kohlennot.
* Der prophezeite Witterungsumschlag ist zwar ein¬

getreten. aber nur in Gestalt eines zeitweiligen Nachlassen?
der grimmigen Kälte in der letzten Woche des vorigen
Jahre ». Gestern abend hat nun plötzlich wieder eine starke
Kältewelle eingesetzt und heute morgen zeigte das Thermo¬
meter 20 Grad unter Null . Der Kälterückschlag ist um so
bedauerlicher, als wir nicht genügend Koblen haben, um
d« Rücksichtslosigkeitdes Winters den nötigen Widerstand
entgegenzusehen. Daß aber -nicht nur in PrivaihauShal-
tungen Mangel an diesem kostbaren Stoff herrscht, da«
sehen wir aus dem heutigen Erlaß  der GaSwerksverwal-
tung , wonach von morgen ab die Gasabgabe von 214 bis
5 Uhr gesperrt wird , um wegen des herrschenden Kohlen-

v»i»ßtr« «üihi schkteWHb«» Mmk»»H M mäWN».
e eine bessere Belieferung erf»l»t. werden diese ein¬

schränkend« M«ßn»hme» wird « «nfgehode ». Ne
Einschränkungen treffe« manche Gewerbebetriebe, namentlich
auch den «nsrigen, recht empfindlich, und . wir möchte» « n
wünsch« , daß die Kalamität bald behoben ist.

vom Lnndta».
Heber den Zeitpunkt des Zusammentritt » des « ilrt-

tembergischen Landtags liegt , wie der Ctaatsanzeiger
hört , noch kein bestimmter Beschluss vor . Nur soviel ist
sicher, dass der neue Etat , obwohl auch nur wieder auf
ein Jahr veranschlagt , nicht wieder auf Kriegsfuss zu¬
geschnitten sein wird sondern sich in den üblichen For¬
men eines Friedrnsetats vorstellen wird . Die Einzel-
vepartements haben ihre Voranschläge bereits in der
ersten Hälfte des Dezember eingereicht.

(SCB .) Saulga «, 3. Jan . In Ebersbach wurde ein
LLjährige » Mädchen von Nachbarsleuten in dem von
ihm bewohnten Hause , im Bette . gend , ermordet aus-
gesunden . Es scheint , dass dem Mädchen aus nächster
Nähr ein Schuß durch den Kopf gejagt wurde . Ein der
Tat verdächtiger Nussenwächter , der mit der Ermorde¬
ten in näherer Beziehung gestanden haben soll, wurde
laut „Oberländer " einstweilen in Haft genommen.

(SCB .) Saulga « , 3. Jan Zu dem Mord in Cbers-
bach ist nachzutragen : Nicht der verheiratete Nussen-
wüchter ist der Täter , sondern der eigene Bruder , der
von Ulm aus wilden Urlaub genommen batte . Er hat
das zu der Mordtat benützte Gewehr nach der Tat wie¬
der geladen und es in den Keller gestellt , wo es aufge¬
funden wurde . Er ist in Ebersbach verhaftet werden.
Das Mädchen soll in anderen Umständen gewesen sein.

(SCB .) Nicdlingen , 3. Jan . Aus dem hiesigen
Bahnhof wurde aus dem Pcrsonenzug eine Dame ver¬
haftet . die dem Schaffner während der Fahrt ausgefallen
war . Bei der Untersuchung wurde denn auch die tief
verschleierte Dame als ein in Ingolstadt durrhgogange-
ner sranzöstschcr Kriegsgefangener entdeckt.

Evanqeliscke Gottesdienste.
Sonntag , 6. Jan .. Erscheinungsfest . Pom Turm

170. Predigtlied 167 : Wer im Herzen . 9 >4 u . 1014 Uhr
je Vorm .-Pred . Dekan Zeller.  1 Uhr : Ehriftenlebre
mit den Söhnen der älteren Abteilung . 5 Uhr : Mis¬
sionsstunde , Stadtpfarrer Schmid.  Sämtlicke Gottes¬
dienste sind im Vereinshaus Sonntagsschule findet im
Januar nicht statt . Das Opfer ist für die Mission in
Kamerun und Nordtogo bestimmt . — Donnerstag,
10. Jan . 548 Ur abends : Kriegsbetstunde im Vereins¬
haus , Stadtpfarrer Clbmid.

Katholische Gottesdienste.
Fest Christi Erscheinung , zugleich Dreikönigsfest,

6. Jan . : 8 Uhr Frühmesse . 914 Uhr Ansprache . Segnung
von Brot , Salz und Kreide , hierauf Hochamt mit Aus¬
setzung. 2 Uhr feierliche Krippenandack >t . Werktags
Pfarrmesse täglich um 8 Uhr . Freitag abend 614 Uhr
Kriegsbetstunde . Das Opfer am Crscheinungsfest ist für
die Heidenmission.

Gottesdienste in der Methodkstenkapelle.
Sonntag vormittags 914 Uhr und abends 8 Uhr : Pre¬

digt. Prediger FI rl . Vormittags 11 Uhr : Sonntagsschule.
Mittwoch abends 814 Uhr : Kriegsbetstunde.
FUr̂ die Slvriitl . verantwortl. Otto Seitmann.  Calw
Drucku Verlas der A Oelickiläger'ickien Buchdruckerel Calw

Cal « .

Gassperre.
Durch die außerordentliche Kohlenknappheit veranlaßt , wird vom

6 . Januar ab die Gasabgabe vorerst in der Zeit von
2 */- bis 6 Uhr nachmittags gesperrt.

Während der Sperrzeit sind die Gashahnen vorsichtig geschlossen
« lassen, da das Ausströmen von Ga » au nicht entzündeter
Brennstelle lebensgefährlich ist.

Bon 9 ' , Uhr abds . ab wird der Gasdruck und damit di« Leucht-
Kraft des Gases wesentlich herabgemindert sein.

Ealw , den S. Januar 1918.
Städt . Gaswerk:

Frey.

Stadtschultheissenamt Calw.
Bestellt können werden auf Lebensmittelmarke Nr 9 ^

Teiqwaren,
ans LebensmittelmarkeNr. 10 ^

Gries.
Die Karlen sind von den Kansleuien am Montag , de» 7. Jan.

vormittags aus dem Stadtschultheißenamt abzul ejern. Kranken,
welchen auf Grund ärztlichen Zeugnisses mehlhaltige Nahrungsmittel
verwilligt sind, wollen ihre Lebensmittelkarten morgen vormittag
abholen.

Ealw , den 4. Januar 1918.
StadtjchuUheHA. B.: Dre iss.

Für sofort oder später wird ein
tüchtiges, zuverlässiges

Mädchen
gesucht.

Frau I . Hippelein.

Kinderlose Familie sucht bis
1. oder IS . Februar ein fleißiges,
ehrliches

Mädchen
nicht unter 16 Jahre ».
Frau Losen Hans , z. Löwen,

Nenningen.

Tüchtiges

Mädchen
gesucht , in Küche und Haushalt
erfahren , auf 1. Februar ; eben¬
daselbst

Nildemöditzen
gesucht , nicht unter 20 Jahren.

Frau M . Svindler,
Stuttgart . Staffleuberüit. 2l.

Bekanntmachung
betr. die

Kuss nllund'n der Hberamlspffeae.
Mit Rücksicht darauf , daß der Oberamtspfleger nachmittags von

4 Uhr an in der Regel im Bezlrkskrankenhaus tätig ist, hat der Be¬
zirksrat di« Kassenstunden festgesetzt wie folgt:

Samstags ununterbrochen
von vormittags 8 Uhr bis nachmittags 3 Uhr

an den übrigen Wochentagen
vormittags von 8 bis 12 Uhr , nachmittags von 2 bis 4 Uhr.

Ealw , den 2. Fanuar 1918.
Oberamtspflege:

Fechter.

SkäSt. Schuhkurs.
Die Kurs« beginnen

Montag , 7 . Jan . 1918 , nachm. 2 Uhr und abends 7 Uhr.
Am 14. Januar , nachm . 8 Uhr , werden für die Kurse, die

Ende Januar stattfinden, vor allem für Abendkurse, weitere An¬
meldungen in der Frauen arbeitsschule  entgegengenommen.

Ealw , 4. Januar 1918.
Fran Stadtfchullheiß Eonz.

VeWn Sie das Calwer TON!



Neubulach, den 2. Januar 1918.

Todes-Anzekge.
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten und Be¬

kannten mit , daß heute früh meine
liebe Gattin , unsere liebe Mutter
und Großmutter

Marie Wille
im Alter von 69 Jahren sanft ent¬

schlafen ist.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebene « :
der Gat!e: Heinrich Schüttle, Sa1t!ermeister

die Söhne: Heinrich Schüttlez. Zeit im Felde
Familie Wilhelm Schüttle, Franksutta. M.

Johannes Schüttle.
Beerdigung Samstag nachmittag '/,2 Uhr.

Neutzengslett , den 3. Jan . 1918.

Danksagung.
Für die liebevolle Teilnahme während der

Krankheit , sowie beim Hinjct,eiben
unserer lieben

Berta
für die vielen Vlumenspenden, die zahl-
reiche Leichenbegleitung, die trostreichen
Worte des Herrn Pfarrers und den er¬

bebenden Gesang des Herrn Lehrers mit seinen
Schülern sagt tiefgekühlten Dank

die trauernde Familie: Johannes Ayaffe.

Bad Teinach , den 4. Jan . 1918.

Danksagung.
Für die berzlite Teilnahme bei dem Hin¬

scheiden meiner lieben Gattin und
treubejorgten Mutter

«>WM Ml
geb . Flaig,

für die vielen Vlumenspenden, für die
trostreiches Worte des Herrn Pfarrers Bayha und
für die zahlreiche Leichenbegleitunq zu ihrer letzten
Ruhestätte sprechen wir auf diesem Wege unfern
herzlichen Dank aus.
Der trauernde?at'e: Wilhelm Kübler, Schreiner

mit Sohn Gottlieb, z. Zl. im Felde.

I Die Kr êgtz. Flochsbau-Gcsellsch ft
Abt . Württemberg in

Schwäb . Gmünd
sucht In jedem Oberamtsbezirk einen durchaus

zmrlWgen BerttMiMM
zur Ausführung jeweils kürzerer Aufträge bei gulem Verdienst
und siehl Anlrägen mit Angabe der sonstigen Täligkeil als¬
bald emgegen.

Silberne Ankerketten
werden fortwährend

zum Löten gegeben.
Lötmaterial wird dazu gegeben.

Psor - Heim, Eberslelnstratze ü, 1. Stock, Hinterhaus.

Verloren
ging rin«

Merz leime Brieftasche
Es wird gebeten diesekde gegen

Belohn , abzugede« in der Teschastsst.
des Blatte»._ _

MM" Gefunden"MW
wurde ein

Nacksack
Inhalt 3 Schnhe . Abzuhole» bei
KarkMienhardtErnstmühk.

Zmker!
FertigeMittekmanSe

mit Nitiche-Preffe aus alten Waben
und reinem Wachs an, und sichere
gute Bedienung zu.
Eottk . Matt , Bienenzüchter,

Neubulach.

p . K . c u
Montag , 7. Januar ' , 4 Nhr
mit Dortraq über Stegemanu
(Marneschlacht ).

Festsaak Turnhalle Enzstr.
Pforzheim.

Art Oberominergauer
Passionsfestspiele.

Leitung und Mitwirkung der
berühmten Christus- und Iudas-
darsteller Ad. und Gg. Fastnacht
aus Bayern sowie hervorragender
Passionsdarsteller, darunier Fr.
Stadler aus Oberammergau.
200 Mitwirkende. Der Chor besteht

aus 100 Personen.
Auf eigner dazu erbauter großer

Festspielbühne.
Spieltage

vom 23. Dezbr. bis 6. Januar 1918
je abends 7',. Uhr. austerdem am
23.. 25.. 2«;.. 20.. 30. Dezdr.. I..
2., 5. und K. Januar je nochmitt.

3 Uhr und abends 7 '/, Uhr.
Preise:

Mk . 4.—. 3.- . 2. 1.50 u. I.—.
Barverkauf der Karlen mit 5 ' «
Ausschlag bei: Mathes Walz, Echlost-
berg, am Mnkiplatz. vom >0. Dez.
ab. sowie eine Stunde vor Beginn
an der Houpikasse ohne Ausschlag.
Nach Schlich der Ausführung An-
chlustd. Züge nach allen Richtungen.
Geschäftsstelle d. Passionsspiel«

Turnhalle Enzstr . Pforzheim.

K .iU> ständig

Fleisch
voll gefall.Meh.

jeder Art,
zu Fischfutterzwecken

A. Gropp Nohrdorf -Nagold
Telefon 60.

Marmelade
BogeWter

empfiehlt

EM- «. CoOmnel».
Linen

krösiigenMgen
nimmt sofort oder auss Frühjahr
in die Lehre

Fr . Schad . Küsermeister.

Bekanntmachung
des

stell».TenkkMmmMi Xlll(K.W.)AmeetWL
Die Schnee- und Eisverhältnisse tm Winter machen noch

mehr als bisher einen Hinweis auf die Schonung aller Zugtiere , be¬
sonders der überanstrengten Pferd « notwendig . Hierzu trägt in
erster Linie keine zu schwere Belastung der Fuhrwerke und die
Zuhilfenahme von Vorspann bei Steigungen , auch bei solchen ge¬
ringeren Grades , bei.

Fuhrleute und Kutscher find eindringlichst zu ermahnen , daß
sie. diesen Verhältnissen Rechnung tragend , ihre P .erde nicht durch
rohe Behandlung mit der Peitsch« oder anderen Hilfsmitteln zu
Ueberanstrengungen antreiben , denen diese nicht gewachsen sind.
Es mutz das Bestreben der Kutscher sein und liegt im eigensten
Interesse der Pferdeeigentümer , daß sich die Fuhrwerksleiter ge¬
gebenenfalls durch Leistung von Vorspann gegenseitig unterstützen.

Die Pferdeeigentümer werden ersucht, ihre Fuhrleute ent¬
sprechend zu belehren und auf tunlichste gegenseitige Hilfeleistung
hinzuweisen.

Den Entleihern von Pferden der Heeresverwaltung werde«
diese bei lleberanstrengun «, und Mißhandlung sofort entzogen
und außerdem wird eine Geldstrafe gemäß den Leihbestimmna-
ge» verhängt werden.

Aber auch von der Zivilbevölkerung mutz erwartet werden,
daß sie rücksichtsloserBehandlung der Zugtiere überall entgegen-
tritt und vorkommende Ausschreitungen bei den Polizeibehörden
zur Anzeige bringt.

Stuttgart , den 28. Dezember 1917.
Der stell». Kommandierende General:

v. Scharfer.

Lmdesoersammliiig
der

Fortschritt!.Ms-ariei
MEomlag. de»«. Iaimr, »»mittags 10'/- Uhr

im „Stadtgartensaal " in Stuttgart.
Mitglieder und Freunde werden hiezu sreundlichst eingeladea.

MkMrein Calw.

W
W
PH
M
W

s

Bad Teinach.
Wir beehren uns. Verwandle, Freunde und Bekannte

zu unserer am Dienstag , den 8. Januar stalljindenden

W
W
W

W
M
W
W
W

Kochzeils-Ieier
in das Gasthaus zum „Kühlen Brunnen " sreundlichst
einzuladen.

Robert Schneller,
Philippine Ierweckh,

Flaschners -Witwe.

Kirchgang 12 Uhr.

W

M
M
M
W
V»
M
M
M
W

Einen gmerhallenrn zwe sitziqenMer-Schlitten
hat zu verkaufen . Wer. sagt die
Geschäfts!'!, ds. Dl.

Altburg.
Eine

MM
mit dem I. Kalb,

aus
MatthausW . il , Amtsdiener.

Verkaufe eine guie, schwere,
33 Wochen trächtige

Schaff¬

est!. tausche gegen eine gute

Kälocr- u. Schoffkuh.
Attg. Seyfried »Schmiedmstr

Laimbach.

Gechiugen.
Eine gute

Nutz- und Schaff-
Kuh

samt Kalb
verkauft

Ludwig Gehring (Gä l̂e).
Stammheim.

Eine junge, hochträchtige
Schuff-

oerkauft
Gotik . Kirchherr . Bauer,
Gesucht pünktliche, in allen

Hausarbeiten erjahrene

»

Näheres bei
Frau Obermann Liebenzekk.
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